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5.1.2 Planung 

Durch die 1. punktuelle Flächennutzungsplanänderung sollen 2 Teilbereiche des wirk-
samen Flächennutzungsplans geändert werden. Zum einen soll im Ortteil Oberbirken 
ein Wohngebiet ausgewiesen werden, zum anderen soll das bestehende Gewerbege-
biet in Stegen erweitert werden. Dafür werden in Oberbirken landwirtschaftlich genutz-
te Flächen in Anspruch genommen. In Stegen werden ebenfalls landwirtschaftliche 
Flächen umgenutzt, in Teilbereichen wird jedoch auch eine bisher als Sonderbaufläche 
dargestellte Fläche überplant. 

5.1.3 Scopingverfahren 

Nach § 2 (4) BauGB ist im Vorfeld der Erstellung der Umweltprüfung zunächst die 
Aufgabe festzulegen, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der 
umweltschützenden Belange für die Abwägung zu erfolgen hat. Dieser Verfahrens-
schritt (genannt „Scoping“) wurde gleichzeitig mit der Frühzeitigen Beteiligung der Be-
hörden und der Träger öffentlicher Belange durchgeführt. 

5.1.4 Rechtsgrundlagen und Ziele des Umweltberichts 

Entsprechend BauGB vom 23. September 2004 (BGBl. S. 2414) ist für alle FNP-Fort-
schreibungen, die nach dem 20. Juli 2004 eingeleitet wurden und nicht im vereinfach-
ten Verfahren durchgeführt werden, ein Umweltbericht anzufertigen. 

Nach § 2a Nr. 2 BauGB sind im Umweltbericht die aufgrund der Umweltprüfung ge-
mäß § 2 Abs. 4 und der Anlage zum BauGB ermittelten und bewerteten Belange des 
Umweltschutzes darzulegen. Als Teil der Begründung ist der Umweltbericht zusam-
men mit dem Entwurf der FNP-Änderung öffentlich auszulegen. 

Gemäß § 1 (5) BauGB sind, um eine „... nachhaltige städtebauliche Entwicklung zu er-
reichen, (...) eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebens-
grundlagen zu schützen und zu entwickeln...“, unter anderem auch die „... Belange des 
Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das Wirkungsgefü-
ge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt...“ zu berücksich-
tigen. 

Diese Vorgaben werden im § 1 a (3) BauGB genauer geregelt. Eingriffe in Natur und 
Landschaft sind nach Möglichkeit zu mindern. 

Eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung wird auf der Ebene der Flächennutzungsplan-
fortschreibung nicht durchgeführt, sondern im Umweltbericht zur verbindlichen Bebau-
ungsplanung abgehandelt. 

 

5.1.5 Ziele des Umweltschutzes nach den Fachgesetzen und Fachplänen 

Übersicht zu den gesetzlichen Zielen: 

Vorgaben, Gesetze, Verordnun-

gen, Richtlinien 

Inhaltliche Aspekte 

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Vorgaben 

§ 1 und 2 Bundesnaturschutzge-
Ziele und Grundsätze des Naturschutzes, der 
Landespflege und der Erholungsvorsorge. Diese 
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setz (BNatSchG) 2010 Ziele wurden für das Gebiet räumlich konkreti-
siert. Diese konkretisierten Ziele und Grundsätze 
gelten vor dem Hintergrund der ermittelten Be-
wertungen der Schutzgüter 

§ 9 und 11 Bundesnaturschutzge-

setz (BNatSchG) 2010 
Landschaftsplanung zur Vorbereitung oder Er-
gänzung der Bauleitplanung 

§ 33 und 34 Bundesnaturschutz-

gesetz (BNatSchG) 2010 

NATURA 2000 - Allgemeine Schutzvorschriften, 
Verschlechterungsverbot, Verträglichkeit und Un-
zulässigkeit von Plänen und Projekten 

Ökokonto-Verordnung – (ÖKVO) 

vom 01.04.2011 

Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Natur-
schutz und Verkehr über die Anerkennung und 
Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen 
zur Kompensation von Eingriffsfolgen 

§ 1 Abs. 5 und 6 Baugesetzbuch 

(BauGB) 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschut-
zes, des Naturschutzes und der Landschaftspfle-
ge 

§ 1a Baugesetzbuch (BauGB) 

§ 2 (4) BauGB 

Festlegung von Maßnahmen zur Vermeidung von 
Umweltrisiken 
Einheitliche Umweltprüfung zum Bauleitplanver-
fahren 

Landesbodenschutz- und Altlas-

tengesetz (LBodSchAG) 2004 

Die allgemeinen Zielaussagen wurden im Rah-
men der Landschaftsplanung konkretisiert. Sie 
gelten auf Grundlage der ermittelten Bewertun-
gen des Schutzgutes Boden 

Wassergesetz Baden-

Württemberg (WG BW) 2005 

Die allgemeinen Zielaussagen wurden im Rah-
men der Landschaftsplanung konkretisiert. Sie 
gelten auf Grundlage der ermittelten Bewertun-
gen der Schutzgüter Boden und Wasser 

Landesplanung 

Landesentwicklungsplan BW 2002 Landesentwicklungsachse, Oberzentrum 

Regionalplanung 

Regionalplan - Südlicher  

Oberrhein 1995 
u.a. Vorgaben zu Grünzäsuren, Regionalen 
Grünzügen und Vorrangbereichen 

Landschaftsrahmenplan - Südli-

cher Oberrhein 1989 u.a. Angaben zum Regionalen Biotopverbund 

 

5.2 Bestandsaufnahme Umweltbelange 

5.2.1 Vorbemerkungen 

Die Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes setzt sich zum einen aus 
den heutigen Nutzungen, der Nutzungsintensität und den dadurch resultierenden Vor-
belastungen und zum anderen aus der Ausprägung der natürlichen Faktoren zusam-
men. Die Bestandserfassung erfolgt auf der Grundlage bereits verfügbarer Daten wie 
dem Regionalplan Südlicher Oberrhein oder der Umweltdatenbank der LUBW, sowie 
der Ergebnisse örtlicher Begehungen. 
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5.2.2 Arten und Biotope 

Vorbemerkung 

Im Rahmen des Umweltberichts erfolgt die Auswertung der vorhandenen Datengrund-
lagen, wie z.B. der Biotopkartierung nach § 30 BNatSchG und der Datenauswertungs-
bögen des FFH- und Landschaftsschutzgebietes. 

Bei Tieren und Pflanzen stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemeinschaften 
in ihrer natürlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensräume und Lebensbedin-
gungen im Vordergrund. 

Plangrundlagen: 

 LUBW (20011); Umwelt - Datenbank online 

 REGIONALPLAN Südlicher Oberrhein (1995); Regionalverband Südlicher Ober-
rhein 

Bestand: 

Das Plangebiet liegt im Dreisamtal. Dieses ist dominiert durch eine kleinflächige 
ackerbauliche Nutzung, durchsetzt mit kleineren und größeren Waldbereichen, vor al-
lem in den Hanglagen. 

Im engeren Untersuchungsgebiet werden durch die Ausweisung einer Wohnbaufläche 
im Ortsteil Oberbirken primär intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen in Anspruch 
genommen. Nur ein kleiner Teil wird als Pferdekoppel und Reit- und Begegnungsflä-
che genutzt. Es gibt keine Hinweise auf geschützte Arten oder das Vorkommen selte-
ner Tiere und Pflanzen. Lediglich im Osten grenzt an das Plangebiet der Rechtenbach 
mit seinen begleitenden Grünstrukturen an. Diese können jedoch durch die Auswei-
sung eines Gewässerrandstreifens erhalten werden. 

Im Bereich des Gewerbegebiets in Stegen werden überwiegend intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Wiesenflächen in Anspruch genommen. Zur endgültigen Beschrei-
bung und Bewertung der vorhandenen Flora und Fauna wird im Rahmen des paralle-
len Bebauungsplanverfahrens ein Umweltbericht erarbeitet, der die vorhandenen 
Strukturen detailliert aufnimmt und bewertet. Auch eine Untersuchung zu gegebenen-
falls vorkommenden Vögeln oder anderen geschützten Arten wird in diesen Bericht in-
tegriert. Erste Ergebnisse dieser Untersuchungen bestätigen, dass keine Hinweise auf 
das Vorkommen geschützter Arten vorliegen. Auf der Ebene des Bebauungsplans 
werden dann detailliert Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt. Auf der 
Ebene des Flächennutzungsplans wird sowohl auf die notwendigen Abstände zum 
Eschbach als auch auf die vorhandenen hochwertigen Strukturen entlang des Eschba-
ches sowie dessen Schutz hingewiesen. 

5.2.3 Geologie / Boden 

Vorbemerkung: 

Die Bestandserfassung und Bewertung erfolgt in Anlehnung an das Bodenschutzge-
setz und dem Leitfaden „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit, (LUBW 
2010). 

Zur Berücksichtigung der Einzelfunktionen für den Umweltbelang Boden sind gemäß 
dem § 2 (2) Nr. 1 a.) bis c.) des Bundesbodenschutzgesetzes zu untersuchen: 
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 Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

 Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, 

 Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe 

 Standort für die natürliche Vegetation 

Plangrundlagen: 

 LANDESAMT FÜR GEOLOGIE... BADEN - WÜRTTEMBERG FREIBURG i. Br. 
Bodenkarte von Baden - Württemberg; M 1 : 25 000 Blatt 7912 Freiburg - Nordwest 

Geologie: 

Beide Plangebiete liegen im Dreisamtal. Dieses ist geprägt durch die verschiedenen 
Wasserläufe, die sich im Laufe des Tals zur namensgebenden Dreisam vereinigen. 
Die Geologie des Tals ist geprägt durch das kristalline Grundgebirge im Untergrund, 
dem unterschiedlich mächtige Schichten verschiedener Sedimente aufgelagert sind. In 
Abhängigkeit der Nähe zu den wasserführenden Bachläufen sind die fluvial angelager-
ten Sedimentschichten unterschiedlich mächtig, wobei jedoch immer erst Kiese, dann 
Sande und Lehme dem Grundgebirge aufgelagert sind. 

Boden: 

Aus den fluvial angelagerten Sedimenten haben sich im Dreisamtal je nach Lage zu 
den wasserführenden Bachläufen vor allem Auenböden (braune Auenböden bis Au-
engleye) aus den Lehmsanden entwickelt. Diese skelettfreien bis –armen, meist tief-
gründige Böden haben eine mittlere bis hohe nutzbare Feldkapazität. Lediglich in sehr 
bachnahen Bereichen kann durch den hohen Lehmanteil der Boden sehr schwer und 
feucht sein, so dass die landwirtschaftliche Nutzung eingeschränkt ist. 

Durch die Bebauung werden in beiden Teilbereichen durch die Versiegelung des Bo-
dens dessen Funktionen nachteilig verändert. Es werden intensiv landwirtschaftliche 
Flächen in Anspruch genommen. Die Böden sind hier durch den Düngemitteleintrag 
sowie die mechanische Bearbeitung bereits verändert. Durch die Bebauung werden 
Teilflächen vollständig versiegelt, in den Steckbrief zum Flächennutzungsplan wird der 
Hinweis aufgenommen, dass die Versiegelung des Bodens durch geeignete Maßnah-
men minimiert werden sollte. 

5.2.4 Wasser 

Vorbemerkung: 

Für den Umweltbelang Grundwasser ist vor allem die Nutzung der bestehenden 
Grundwasservorkommen zur Trinkwasserversorgung entscheidend. Diesbezüglich 
sind somit insbesondere die weitgehende Erhaltung der Grundwasserneubildung so-
wie die Sicherung der Grundwasserqualität ausschlaggebend. 

 

Plangrundlagen: 

 LUBW (2011); Umwelt - Datenbank online 

Grundwasser 

Das Gebiet des Dreisamtals liegt östlich von Freiburg. Das Tal ist geprägt von fluvial 
angelagerten Sedimenten unterschiedlicher Mächtigkeit. Diese Sedimente liegen dem 
kristallinen Grundgebirge auf und bestehen im Untergrund aus Kiesen und Sanden, 
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denen unterschiedlich mächtige lehmige Schichten aufgelagert sind. Diese Böden sind 
gut wasserdurchlässig und haben im ebenen Gelände eine fast ausschließlich vertikale 
Sickerwasserbewegung ohne einen Direktabfluss. In geneigten Bereichen kommt es 
im Untergrund zu Hangzugwasser, in bachnahen Bereichen zu einer Entwässerung in 
den Bachlauf. 

Die Böden haben eine mittlere bis hohe Bedeutung für die Grundwasserneubildung, da 
das anfallende Niederschlagswasser gut versickern kann und in den unteren Kies-
schichten gesammelt und geleitet wird. Dementsprechend sind weite Teile des Drei-
samtals als Wasserschutzgebiet ausgewiesen. Im Bereich der Plangebiete in Stegen 
und Oberbirken ist ein Wasserschutzgebiet der Zone III B festgesetzt. In den Steck-
briefen zu den Teilflächen wird auf die entsprechenden Verordnungen sowie die dar-
aus resultierenden Vorgaben für eine Bebauung hingewiesen. Darüber hinaus wird ein 
Hinweis aufgenommen, dass die Versiegelung auf das notwendige Minimum zu redu-
zieren ist und dass die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers auf den 
Grundstücken so weit wie möglich zu planen ist. 

Oberflächenwasser 

Oberflächengewässer sind in beiden Planungsgebieten keine vorhanden. Im Osten 
des Plangebiets „Erweiterung Oberbirken“ grenzt jedoch der Rechtenbach an, er wird 
durch die Planungen nicht tangiert, obgleich ein angemessener Gewässerrandstreifen 
innerhalb des Plangebiets einzuhalten ist. 

 
Überschwemmungsgebiet des Eschbachs (Darstellung LUBW online) mit dem Plangebiet 

 

Nördlich des Plangebiets „Erweiterung Gewerbepark Stegen“ fließt der Eschbach. 
Auch dieser wird durch die Planungen nicht berührt, jedoch muss auch hier ein ausrei-
chender Abstand zum Gewässer eingehalten werden. Die Flächen entlang des Esch-
bachs sind teilweise als Überschwemmungsgebiet ausgewiesen, so dass eine Bebau-
ung in diesen Teilen nicht möglich ist. Die Fläche „Erweiterung Gewerbepark Stegen“ 
liegt jedoch außerhalb dieser Überschwemmungsflächen. Ein Hinweis wird in den 
Steckbrief aufgenommen, so dass im folgenden Bebauungsplanverfahren auf die 
Thematik weiter eingegangen wird. 
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5.2.5 Klima / Luft 

Plangrundlagen: 

 TRINATIONALE ARBEITSGEMEINSCHAFT REKLIP, 1995; Klimaatlas Oberrhein 
Mitte – Süd, Atlas und Textband 

 REGIONALVERBAND SÜDLICHER OBERRHEIN (Hrsg.) (2006): Regionale Klima-
analyse Südlicher Oberrhein (REKLISO) 

 iMA, Dr. Röckle: Klimaverträglichkeit in der Bauleitplanung, Vortrag im Rahmen des 
ForumPlanenBauen am 08.11.2012 

Das Bearbeitungsgebiet befindet sich im Dreisamtal, das durch seine Übergangslage 
zwischen dem Schwarzwald und der südlichen Oberrheinebene für die gesamte Regi-
on eine besondere Bedeutung hat. Durch die Ost-West gerichtete Tallage kommt es 
verstärkt zu Luftaustauschprozessen zwischen dem Gebirge und der Region der 
Breisgauer Bucht, besonders bezogen auf die Stadt Freiburg. Während in der Rhein-
ebene insgesamt starke Belastungen in Form von Schwüle und Überhitzung auftreten, 
sind die Hänge des Schwarzwaldes und die weiten Freiflächen des Dreisamtals als 
Kaltluftentstehungsflächen von besonderer Bedeutung. Vor allem für die östlichen 
Stadtteile von Freiburg, entlang der Dreisam haben die entstehenden Kaltluftmassen 
eine besondere Bedeutung für die Durchlüftung der bebauten Flächen. Die Windver-
hältnisse werden unter anderem durch den Verlauf des Dreisamtals geprägt. Die häu-
figsten Windrichtungen sind West und Ost. Im Bereich der Gemeinde Stegen kommt 
vor allem aus dem Eschbachtal ein Kaltluftzustrom, der für diesen Dreisamtäler von 
besonderer Bedeutung ist (siehe hierzu auch Kapitel 3.5). Obwohl diese Kaltluftströme 
aufgrund der Topographie und der Lage stark genug sind, auch Hindernisse zu um-
strömen, sollte bei der Bebauung in der gesamten Tallage darauf geachtet werden, 
dass keine massiven Gebäuderiegel entstehen, die diese Kaltluftströme nachteilig be-
einflussen. Ein entsprechender Hinweis wird in die Steckbriefe zu beiden Teilflächen 
aufgenommen. Die Lage beider Plangebiete ist jedoch so, dass die Hauptströme nicht 
unmittelbar betroffen sind, so dass durch die Planungen keine konkreten Beeinträchti-
gungen für diese regionale Luftzirkulation bestehen. 

Prinzipiell wird durch die Bebauung jedoch eine zusätzliche Versiegelung bisher freier 
Flächen ermöglicht. Auswirkungen auf das Mikroklima sind dementsprechend durch 
die Verringerung der Kaltluftproduktion in geringem Umfang zu erwarten. Die Be-
schriebenen regionalen Windsysteme sind jedoch stark genug dies auszugleichen. 
Darüber hinaus werden nur kleine Flächen in Anspruch genommen, die bereits im 
Siedlungszusammenhang stehen, so dass die negativen Auswirkungen minimiert wer-
den. 

5.2.6 Landschaftsbild / Erholung 

Das Plangebiet liegt im Dreisamtal, westlich von Freiburg im Naturpark Südschwarz-
wald. Das Landschaftsbild wird geprägt durch die Bachläufe, die sich im Verlaufe des 
Tals zur Dreisam vereinen und ein breites Tal bilden. Die jahrhundertelange landwirt-
schaftliche Nutzung mit den daraus entstandenen Strukturen der Acker- und Wiesen-
flächen in Verbindung mit den meist dicht bewaldeten Hängen der Berge bilden das 
charakteristische Landschaftsbild des Dreisamtals. Dieses ist im Landschaftsschutz-
gebiet „Zartener Becken“ geschützt. Hier wurden die besonders wertvollen Teilberei-
che des Landschaftsbildes qualifiziert und entsprechend dargestellt. 

Ein Teil der heute als Sonderbaufläche im wirksamen Flächennutzungsplan dargestell-
ten Fläche nördlich des bestehenden Gewerbeparks Stegen liegt innerhalb dieses 
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Landschaftsschutzgebietes. Durch die nun vorliegende Flächennutzungsplanänderung 
soll dieser Teilbereich einer Bebauung entzogen und wieder entsprechend der tatsäch-
lichen Nutzung als landwirtschaftliche Fläche dargestellt werden. Durch die weiteren 
Planungen das Landschaftsbild dahingehend beeinflusst, dass bisher überwiegend 
landwirtschaftlich genutzte Flächen in Anspruch genommen werden und die Siedlun-
gen erweitert werden. Durch angemessene Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen wird 
dieser Einfluss reduziert. Ein entsprechender Hinweis wird in die Steckbriefe aufge-
nommen. Darüber hinaus wurde bereits im Rahmen der Ausweisung des bereits be-
stehenden Gewerbeparks die Lage diskutiert und die nun vorliegende Erweiterung mit 
in die Betrachtungen mit einbezogen. Eine Abwägung zwischen den Belangen des 
Schutzes des Orts- und Landschaftsbildes sowie der anderen Belange wurde sorgfäl-
tig getroffen. Die nun vorliegende Erweiterung des Gewerbeparks nach mehr als 10 
Jahren ist notwendig und aufgrund der vorhergehenden Planungen sinnvoll. 

Die Wohnbaufläche liegt am nördlichen Ortsrand von Oberbirken und ermöglicht eine 
weitere Häuserzeile entlang einer bereits vorhandenen Erschließungsstraße. Der bis-
herige Ortsrand wird von der bestehenden letzten Häuserzeile sowie der Straße gebil-
det und stellt heute einen schroffen Übergang zwischen der freien Landschaft und der 
bestehenden Bebauung dar. Vor allem die Orientierung der Bebauung mit den Ein-
gangsbereichen nach Norden, sowie die dichte Anordnung der Haupt- und Nebenge-
bäude und die fehlende Eingrünung lassen den Ortsrand heute massiv n Erscheinung 
treten. Mit der Erweiterung des Ortes werden zwar weitere Flächen in Anspruch ge-
nommen, durch die geplanten Maßnahmen zur Eingrünung sowie der Anordnung der 
geplanten Gartenbereiche, kann das Orts- und Landschaftsbild jedoch vor allem bezo-
gen auf die Wahrnehmung von Außen verbessert werden. Auch die Taleingangssitua-
tion zum Rechtenbach wird nicht massiv beeinträchtigt, auch hier wird sich der verbes-
serte Übergang zwischen der freien Landschaft und der bestehenden Siedlung be-
merkbar machen. 

5.2.7 Mensch / Wohnen 

Vorbemerkung: 

Um in der Bauleitplanung für den Umweltbelang Mensch die Auswirkungen der Dar-
stellungen beschreiben, bewerten und darüber hinaus Flächen oder Maßnahmen fest-
legen zu können, müssen zunächst die Ziele klar sein. Grundsätzlich werden zur Si-
cherung der Gesundheit und des Wohlbefindens des Menschen und damit für die Be-
völkerung insgesamt folgende Ziele verfolgt: 

 Sicherung einer intakten Umwelt als Lebensgrundlage des Menschen 

 Sicherung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse  

 Sicherung der Flächen für Freizeit und Erholung vor allem in Wohnungsnähe 

 Sicherung der Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit aufgrund ihrer 
Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum für den Menschen. 

 Der Umweltbelang Mensch steht in enger Wechselbeziehung zu den übrigen Um-
weltbelangen, vor allem des Naturhaushalts. 

Plangrundlagen: 

 Bestehender FNP Dreisamtal 

 REGIONALPLAN Südlicher Oberrhein (1995); Regionalverband Südlicher Ober-
rhein 
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Bestand 

Das Dreisamtal hat aufgrund seiner abwechslungsreichen Landschaft, dem weitrei-
chenden Netz an Fuß-, Rad- und Wanderwegen sowie der klimatisch besonderen La-
ge für den Menschen eine besondere Bedeutung. Ausgedehnte Wald- und Wiesenflä-
chen in den ebeneren Bereichen gehen in die markante Landschaft des Schwarzwal-
des über, während sich im Westen Freiburg und die daran anschließende Rheinebene 
erstreckt. Überregionale Bedeutung hat Freiburg und seine Umgebung auch für viele 
Wochenendurlauber. So bietet die Region zahlreiche Möglichkeiten für freiraum- und 
naturbezogene Aktivitäten. 

Die geplante Gewerbefläche liegt am westlichen Ortsrand von Stegen. Östlich des ge-
planten Erweiterungsbereiches liegen die bestehenden Gewerbeflächen sowie die 
Staatliche Schule für Gehörlose. Wohnbauflächen grenzen keine an das Untersu-
chungsgebiet. Durch die Planungen werden keine Flächen in Anspruch genommen, 
die für die Menschen eine besondere Bedeutung für die Naherholung haben. Zwar 
liegt unmittelbar nach Westen an das Plangebiet angrenzend der Baldenweger Hof, 
der als Schaubauernhof ein beliebtes Ausflugsziel für viele Bewohner des gesamten 
Dreisamtals darstellt, dieser orientiert sich jedoch nach Westen, so dass keine Beein-
trächtigung zu erwarten ist. Auch regionale Rad- und Wanderwege werden durch die 
Planungen nicht beeinträchtigt, so dass davon ausgegangen werden kann, dass keine 
unmittelbare Naherholungsfunktion von den Planungen beeinträchtigt wird. 

Auch im Bereich der geplanten Wohnbaufläche werden keine Flächen mit einer bedeu-
tenden Naherholungsfunktion in Anspruch genommen. Es handelt sich hier um inten-
siv landwirtschaftliche Flächen. Lediglich im Bereich der Nutzung als Reitplatz hat die 
Fläche eine gewisse Qualität, die Nutzung kann jedoch an anderer Stelle unterge-
bracht werden. 

Die Lage der beiden Flächen wurde so gewählt, dass gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hältnisse möglich sind, da in der Umgebung keine Belastungen vorliegen. Im Rahmen 
der anschließenden oder parallel aufgestellten Bebauungspläne wird dieses Thema 
jedoch noch einmal aufgegriffen und im Rahmen des jeweiligen Umweltberichts ge-
nauer dargestellt. 

5.2.8 Kultur- und Sachgüter 

In dem Gebiet des Gemeindeverwaltungsverbandes Dreisamtal liegen verschiedene 
Kulturgüter, vorwiegend historische Kirchen und Schlösser. Diese Kulturgüter und an-
dere mögliche Kulturgüter werden von den geplanten Änderungen nicht berührt. 

5.3 Sparsame Energienutzung 

Da der Flächennutzungsplan für den einzelnen Bürger keine Rechtswirkung entfaltet 
und er aufgrund des Planungsmaßstabes nicht auf die Ebene der Gebäudeplanung 
einwirken kann, ist er nicht das richtige Instrument zur Gewährleistung einer sparsa-
men Energienutzung. Die konkretere und rechtlich verbindliche Ebene der Bauleitpla-
nung stellt die aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans zu entwickelnden 
Bebauungspläne dar. Als übergreifende Möglichkeiten einer energieoptimierten Bau-
leitplanung sind folgende Umsetzungsmöglichkeiten beispielhaft genannt: 

 
 Energieeffiziente Bauweise, um z.B. in den weiteren Planungsschritten energetisch 

günstige Gebäudeformen und –stellungen zu ermöglichen. 

 Förderungen von Niedrigenergiehäusern und Passivhäusern. 
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 Förderung der Nutzung regenerativer Energien und die Entwicklung entsprechender 
Nah- und Fernwärmenetze 

 Minimierung des Flächenverbrauchs, beispielsweise durch kompakte Bauweisen 
unter optimaler Grundstücksausnutzung 

 Minimierung des Flächenverbrauchs für Verkehrsflächen, Förderung des ÖPNV und 
schienengebundener Verkehrssysteme 

Auf der Ebene des Flächennutzungsplans werden jedoch bereits teilweise die Rah-
menbedingungen für eine klimagerechte und energiesparende Bauweise definiert. 
Zum einen liegt das Plangebiet entlang einer bereits vorhandenen Erschließungsstra-
ße, so dass der Flächenverbrauch minimiert und die vorhandenen Strukturen optimal 
genutzt werden können. Zum anderen ist das Plangebiet so gewählt, dass die Gebäu-
de südorientiert errichtet werden können, eine Nutzung der solaren Energie ist somit 
möglich. 

5.4 Umweltgerechte Ver- und Entsorgung 

Aussagen zur umweltgerechten Ver- und Entsorgung für das Gebiet werden im weite-
ren Verfahrensverlauf konkretisiert. 

5.5 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

Die zu betrachtenden Umweltbelange beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedli-
chem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen, Verlage-
rungseffekte und Wirkungszusammenhänge des Naturhaushaltes, der Landschaft und 
des Menschen zu betrachten. Um die verschiedenen Formen der Wechselwirkungen 
zu ermitteln, werden die Beziehungen der Umweltbelange in ihrer Ausprägung ermittelt 
und miteinander verknüpft, wie die folgende Tabelle zeigt. 
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       Umweltbe-

lang 
 
Wirkt auf 

Mensch Tiere/Pflanzen Boden Wasser Klima Landschaftsbild 

Mensch  Struktur und 
Ausprägung des 
Wohnumfeldes 
und des Erho-
lungsraumes 

- Grundwasser als 
Brauchwasserlie-
ferant und ggf. 
zur Trinkwasser-
sicherung 

Steuerung der 
Luftqualität und 
es Mikroklimas. 
Beeinflussung 
des Wohnumfel-
des und des 
Wohlbefindens  

Erholungsraum 

Tiere/ 
Pflanzen 

Störungen und 
Verdrängen von 
Arten, Trittbelas-
tung und Eutro-
phierung, Arten-
verschiebung 

 Standort und 
Standortfaktor für 
Pflanzen, Standort 
und Lebensmedi-
um für höhere 
Tiere und Boden-
lebewesen 

Standortfaktor 
für Pflanzen und 
Tiere 

Luftqualität und 
Standortfaktor 

Grundstruktur 
für unterschied-
liche Biotope 

Boden Trittbelastung, 
Verdichtung, 
Strukturverände-
rung, Verände-
rung der Boden-
eigenschaften 

Zusammenset-
zung der Boden-
fauna, Einfluss 
auf die Bodenge-
nese 

 Einflussfaktor für 
die Bodengene-
se 

Einflussfaktor für 
die Bodengenese 

Grundstruktur 
für unterschied-
liche Böden 

Wasser Eutrophierung 
und Stoffeinträ-
ge, Gefährdung 
durch Ver-
schmutzung 

Vegetation als 
Wasserspeicher 

Grundwasserfilter 
und Wasserspei-
cher 

 Steuerung der 
Grundwasserneu-
bildung 

Einflussfaktor 
für das Mikro-
klima 

Klima - Steuerung des 
Mikroklimas z. B. 
durch Beschat-
tung 

Einfluss auf das 
Mikroklima 

Einflussfaktor für 
die Verduns-
tungsrate 

 Einflussfaktor 
für die Ausbil-
dung des 
Mikroklimas 

Landschafts- 
bild 

Neubaustruktu-
ren, Nutzungs-
änderung, Ver-
änderung der 
Eigenart 

Vegetation als 
charakteristisches 
Landschaftsele-
ment 

Bodenrelief  - Landschaftsbild-
ner über die 
Ablagerung von 
z. B. Löß  

 

Wechselwirkungsbeziehungen der Umweltbelange (nach Schrödter 2004, verändert) 

 

5.6 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

5.6.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 

Planung 

Auswirkungen auf die Umweltbelange (Konfliktanalyse) 

Umweltauswirkungen können sich grundsätzlich auf alle Umweltbelange erstrecken. 
Dabei sind nach § 1 Abs. 6 Nr. 7a, c und d BauGB neben den Umweltbelangen Tiere, 
Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und dem Wirkungsgefüge zwischen ihnen, der Land-
schaft, der biologischen Vielfalt, dem Menschen, seiner Gesundheit und der Bevölke-
rung insgesamt, der Kultur- und sonstigen Sachgüter auch die sonstigen Belange nach 
§ 1 Abs. 6 S. 7 b, e – i BauBG und nach § 1a Abs. 2 und 3 BauGB zu untersuchen. 

Im Rahmen einer FNP-Änderung sind die Umweltauswirkungen lediglich auf der Ebe-
ne der geplanten Nutzungstypen beschreibbar, da konkrete planerische Aussagen 
noch nicht bekannt sind. 

Die Nutzungstypen wiederum können sich weiter kategorisieren lassen und zwar in 
solche, bei denen z.B. bauliche Aktivitäten zu erwarten sind oder solche, die beste-
hende Freiräume sichern oder durch Nutzungsänderungen zukünftige Frei- oder Grün-
flächen vorsehen. 
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Es werden die für die jeweiligen Umweltbelange relevanten Auswirkungen, die z.B. 
durch Versiegelung, Überbauung, Flächeninanspruchnahme oder durch verkehrsbe-
dingte Prozesse erzeugt werden, dargestellt. Dies sind die Auswirkungen auf die Um-
weltbelange des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
Für die Umweltbelange Arten und Biotope: 

 Verlust von Lebensräumen und ihren Funktionen (Biotopfunktionen) 

 Beeinträchtigung von Biotopfunktionen 

 Verlust bzw. Beeinträchtigungen von Biotopvernetzungsfunktionen 

 Einschränkung der biologischen Vielfalt 

Für Umweltbelang Boden: 
 Verlust und Beeinträchtigung der natürlichen Bodenfunktionen 

Für den Umweltbelang Wasser: 
 Einschränkung der Grundwasserneubildungsfunktion 

 Veränderung der natürlichen Abflussverhältnisse 

Für die Umweltbelange Landschaftsbild/Erholung: 
 Beeinträchtigung der ästhetischen Funktion 

 Einschränkung des Erholungswertes der freien Landschaft 

Für den Umweltbelang Mensch: 
 Beeinträchtigung der Erlebnisfunktion 

Für den Umweltbelang Kultur- und Sachgüter: 
 Beeinträchtigungen erhaltenswerter Bestandteile der Kulturlandschaft 

Darüber hinaus sind im Rahmen des Umweltberichts die Auswirkungen auf die sonsti-
gen Umweltbelange des §1 Abs. 6 Nr. 7BauGB darzustellen: 

 Erhaltungsziele und Schutzzwecke von potenziellen FFH-/Vogelschutzgebieten 

 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt 

 Darstellung von Fachplänen, insbesondere Festsetzungen und Entwicklungsmaß-
nahmen des Landschaftsplanes 

Die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt nachfolgend verbal argumentativ in 
den Flächensteckbriefen. Dabei werden die schutzgutbezogenen Funktionen aufgegrif-
fen und vor dem Hintergrund der wesentlichen negativen Umweltauswirkungen ent-
sprechend eingeschätzt. 

5.6.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung 

der Planung 

In der Begründung des Flächennutzungsplans wird die Erforderlichkeit der Ausweisung 
von Entwicklungsflächen herausgestellt. Bei Verzicht der vorgesehenen Planungen 
wäre eine Weiterführung der bisherigen Nutzung nach den bisherigen Vorgaben des 
Flächennutzungsplanes am wahrscheinlichsten. Dabei handelt es sich überwiegend 
um intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen bzw. die Nutzung als Sonderbaufläche 
als Erweiterungsfläche für die Staatliche Schule für Gehörlose. 
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5.7 Abwägung / Landschaftsplanerische Bewertung 

Die Gesamtbewertung erfolgt über ein 4-stufiges Bewertungsverfahren: 

++ geeignet 

+ geeignet mit Auflagen 

o bedingt geeignet 

- ungeeignet 

Aus landschaftsplanerischer Sicht ist der Standort der Erweiterung der Wohnbebau-
ung in Oberbirken als geeignet mit Auflagen anzusehen, wenn Vermeidungs- und Mi-
nimierungsmaßnahmen sowie ökologische Ausgleichs- oder ggf. Ersatzmaßnahmen 
gemäß § 18 BNatSchG in die Abwägung sachgerecht eingestellt werden. 
Der Standort für Erweiterung des Gewerbeparks ist ebenfalls als geeignet mit Aufla-
gen zu bewerten. Hier muss vor allem auf die Eingrünung des Plangebiets zur freien 
Landschaft hin geachtet werden. Darüber hinaus müssen weitere ökologische Aus-
gleichs- oder ggf. Ersatzmaßnahmen gemäß § 18 BNatSchG in die Abwägung sach-
gerecht eingestellt werden. 

5.8 Umweltüberwachung (Monitoring) 

Detaillierte Aussagen zu Maßnahmen im Rahmen des Monitorrings sind im Rahmen 
der Flächennutzungsplanänderung nicht sinnvoll und werden daher auf der Ebene der 
konkreten Bebauungsplanung für die einzelnen Gebietsbereiche abgehandelt. 

Bei erheblichen Beeinträchtigungen der einzelnen Umweltbelange sind entsprechende 
Maßnahmen zur Überwachung durchzuführen und zu dokumentieren. 

5.9 Darstellung der Alternativen 

Betreffend die Fragestellung alternativer Standorte bzw. der Standortbegründung wird 
auf Ausführungen im städtebaulichen Teil der Begründung zur 1. punktuellen Ände-
rung des Flächennutzungsplanes verwiesen (Kapitel 3.5 und 4.4). 

5.10 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierig-

keiten 

Besonderheiten bei den technischen Verfahren zur Umweltprüfung sind derzeit nicht 
vorgesehen. Aufgrund der Strukturarmut des Planungsgebietes im landwirtschaftlich 
genutzten Bereich und der Siedlungsrandlage ergaben sich keine Schwierigkeiten hin-
sichtlich der Erfassung des Datenmaterials. 

5.11 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung umwelterheblicher Auswirkungen werden 
in den Steckbriefen im Anhang aufgeführt. 

Aussagen zu notwendigen Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen können im Rahmen 
der Flächennutzungsplanänderung noch nicht oder nur sehr vage getroffen werden. 
Dies ist erst auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkret möglich. Hinweise 
hierzu sind z.T. ebenfalls in den Steckbriefen im Anhang aufgeführt. 
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5.12 Flächensteckbriefe 

Für die Änderungsbereiche „Oberbirken – Erweiterung“ und „Erweiterung Gewerbe-
park Stegen“ werden sogenannte Flächensteckbriefe erstellt, in denen sowohl die 
städtebaulichen als auch die landschaftsökologischen Kriterien untersucht und bewer-
tet werden. 

Steckbriefe erfüllen für den Umweltbericht die zentrale Aufgabe der Umweltprüfung 
nach § 2 (4) BauGB, nach der die Umweltauswirkungen der Planung beschrieben und 
bewertet werden müssen. 

5.13 Summationswirkung 

Die in den Gebieten geplanten Nutzungsänderungen und den damit verbundenen Ein-
griffen ergeben für den Naturhaushalt (Arten/Biotope, Boden, Wasser usw.) bestimmte 
Belastungen. Durch die vorgeschlagenen Vermeidungs-, Minimierungsmaßnahmen re-
lativiert sich jedoch die Wirkung. 
 

6 FLÄCHENBILANZ 

Die Gesamtfläche der Geltungsbereiche der Flächennutzungsplanänderung umfasst 
eine Fläche von 5,2 ha. Davon waren bereits 1,41 ha als geplante Sonderbaufläche im 
Flächennutzungsplan überplant, so dass insgesamt eine Fläche von 2,91 ha (Wohn- 
und Gewerbefläche abzüglich der Sonderbaufläche) bisher unversiegelter Fläche neu 
in Anspruch genommen wird. 

 

Ände-
rungs-
bereich 

Flächennutzung Fläche in ha 

 
Bisherige  

Darstellung 
Zukünftige  
Darstellung 

 „Oberwirken – Erweiterung“   

1 Landwirtschaftliche Fläche 0,67 - 

1 Wohnbaufläche - 0,67 

 „Erweiterung Gewerbepark Stegen“   

2 Sonderbaufläche 1,41 - 

2 Landwirtschaftliche Fläche 3,22 0,35 

2 Gewerbefläche - 3,65 

2 Grünfläche - 0,53 

 

Im Vergleich zur frühzeitigen Beteiligung wird die neu in Anspruch genommene Fläche 
für die Erweiterung des Gewerbeparks Stegen reduziert. Die für die Eingrünung des 
Plangebiets notwendigen Grünflächen werden nun als solche dargestellt. 
 
 
Kirchzarten, den 
 
 
 
 
Der Vorsitzende des 
Gemeindeverwaltungs- 
verbandes Dreisamtal  Der Planverfasser 
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STECKBRIEF 

Bereich 1 „Oberbirken - Erweiterung“ Stegen 

FNP wirksam FNP- Änderung 2012

 

 

Flächendaten  FNP Darstellung  Entwicklungsziele 

Größe: 0,67 ha 

Lage: nördlicher Ortsrand von Oberbir-
ken 

Topographie: eben 

Nutzung: Landwirtschaft, südlich angren-
zende Wohn- und Mischbebauung 

bisher:  
landwirtschaftlich genutzte 
Fläche 

geplant: 
Wohnbaufläche 

Im Rahmen der Eigenentwicklung will die 
Gemeinde Stegen eine neue Wohnbauflä-
che ausweisen. Durch die Lage des Plan-
gebiets an der Schulstraße ist das Plange-
biet bereits erschlossen, so dass die beste-
hende Infrastruktur sinnvoll genutzt werden 
kann. 

Übergeordnete räumliche Planungen und rechtliche Vorgaben 

 Das Plangebiet liegt in der Wasserschutzgebietszone III B des Wasserschutzgebiet WSG-FBW Kirchzarten + 
Stegen + WVV Himmelreich. 

Bewertungskriterien für Mensch, Siedlung und Umwelt (Schutzgüter) 

Lage / Standortgunst / Entwicklungspotenzial Eignung 

Das ebene Gebiet des Änderungsbereiches liegt im Nordosten von Oberbirken und 
schließt direkt an die bisher einseitige Bebauung der Schulstraße an. Der Standort 
ist an die bestehende Siedlungsstruktur angebunden und ermöglicht eine sinnvolle 
Erweiterung des Ortes an dieser Stelle. 

geeignet 

 Erschließbarkeit / Entwicklungsökonomie Eignung 

Die Erschließung des Wohngebietes kann über die bereits bestehende Schulstraße 
gewährleistet werden. 

geeignet 

 Nutzungskonflikte / Immissionen (Schutzgut Mensch) Erheblichkeit / Konflikte 

Im Süden grenzt die bestehende Bebauung von Oberbirken an, im Westen, Osten 
und Norden liegen landwirtschaftliche Flächen. 

Größere Nutzungskonflikte sind nicht zu erkennen. Auf die angrenzende landwirt-
schaftliche Nutzung ist im Bebauungsplan hinzuweisen. 

gering 
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Landwirtschaft Erheblichkeit / Konflikte 

Das Plangebiet wird intensiv landwirtschaftlich genutzt. Durch die Bebauung gehen 
wertvolle Flächen verloren. Bei der weiteren Planung sollte darauf geachtet werden, 
dass durch gegebenenfalls notwendige externe Ausgleichsmaßnahmen nicht noch 
weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen in Anspruch genommen werden. 

mittel 

  

Kultur- und sonstige Sachgüter 

 

Erheblichkeit / Konflikte 

Vom Änderungsbereich ist ein archäologisches Kulturdenkmal berührt. Baumaß-
nahmen sind mit dem Regierungspräsidium Freiburg abzustimmen. 

keine 

  

Landschafts- und Ortsbild, Erholung Erheblichkeit / Konflikte 

Das Planungsgebiet liegt am nordöstlichen Ortsrand von Oberbirken. Im Westen, 

Norden und Osten grenzen landwirtschaftliche Flächen an, im Süden liegt der Orts-

teil Oberbirken. Das Plangebiet liegt im Dreisamtal, welches durch weite landwirt-

schaftliche Wiesen- und Ackerflächen gekennzeichnet ist, jedoch im Eingangsbe-

reich zum Rechtenbachtal. Das Ortsbild von Oberbirken ist dörflich geprägt, der 

nördliche Ortsrand wird von der Bebauung sowie der Schulstraße gebildet. Der 

Konfliktschwerpunkt liegt in der Überbauung und der Beeinträchtigung eines sied-

lungsnahen Freiraums. Durch eine geeignete Durchgrünung sowie Vorgaben zu 

einer angemessenen Bauweise kann eine Minderung des Konflikts erreicht werden. 

mittel 

 Boden Erheblichkeit / Konflikte 

Der Boden besteht aus Auenboden, der sich aus fluvial abgelagerten Sand- und 

Lehmschichten gebildet hat. Diese Böden haben eine mittlere nutzbare Feldkapazi-

tät. Der Konfliktschwerpunkt ist im Bereich der geplanten Versiegelung und Über-

bauung durch Verlust der Bodenfunktionen und durch den Verlust von hochwertigen 

Ackerflächen zu erwarten. 

mittel 

 Grundwasser  Erheblichkeit / Konflikte 

Das Plangebiet ist aufgrund seiner Lage im Wasserschutzgebiet Zone III B von 

Bedeutung für die Grundwasserneubildung. Die Wasserschutzgebietsverordnung ist 

zu beachten, sowie die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers im 

Plangebiet so weit wie möglich festzusetzen. Darüber hinaus sollte die Flächenver-

siegelung auf das unbedingt notwendige Minimum reduziert werden. Der Grund-

wasserflurabstand kann bauwerksrelevant sein. 

mittel bis hoch 

 Oberflächenwasser Erheblichkeit / Konflikte 

Oberflächenwasser sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. Im Osten grenzt der 
Rechtenbach an. Auf einen ausreichenden Gewässerrandstreifen  sowie angemes-
sene Objektschutzmaßnahmen ist bei der Bebauungsplanung zu achten.  

keine 

 Klima / Luft 

 

Erheblichkeit / Konflikte 

Durch die Ausweisung der Wohnbaufläche kommt es nur in sehr geringem Umfang 
zu einer steigenden Wärmebelastung infolge zusätzlicher Versiegelung. Aufgrund 
der Lage im Dreisamtal mit seiner Bedeutung für die Kalt- und Frischluftversorgung 
der Breisgauer Bucht sollte auf eine ausreichende Durchgrünung des Plangebiets 
zur Verbesserung der kleinklimatischen Situation geachtet werden. Bei den Gebäu-
destellungen sollte die Durchströmbarkeit der lokalen Winde berücksichtigt werden. 

gering 

 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt Erheblichkeit / Konflikte 

Das Planungsgebiet wird intensiv landwirtschaftlich als Ackerfläche genutzt. Nur ein 
kleiner Teilbereich im Osten wird als Pferdekoppel bzw. Reit- und Begegnungsflä-
che genutzt. Dementsprechend werden Flächen mit einer geringen Bedeutung für 
Arten und Biotope in Anspruch genommen. Flächen und Biotope mit europäischer 
und nationaler Bedeutung (Natura 2000, LSG oder NSG) sind im Gebiet nicht vor-
handen. 

gering 
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Abwägung / Bewertungsergebnis / Empfehlung 

(x) geeignet mit Auflagen 
(  ) bedingt geeignet 
(  ) ungeeignet 

Aus stadtplanerischer und landschaftsplanerischer Sicht handelt es sich bei der Planung des 
Wohngebietes um eine sinnvolle Erweiterung des bestehenden Siedlungsbestandes. 

Abwägung/ Empfehlung 

- Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie ökologische Ausgleichs- oder ggf. 
Ersatzmaßnahmen gemäß § 8a NatSchG müssen in die Abwägung sachgerecht eingestellt 
werden. 

- Die geplante Wohnbaufläche ist eine sinnvolle Erweiterung der bestehenden Bebauung 
des Ortsteils Oberbirken und dient der Deckung des Eigenbedarfs. 

- Die Fläche liegt in fuß- und radläufiger Erreichbarkeit der gemeindlichen Infrastruktur 
(Grundschule, Kindergarten) und kann zur besseren Auslastung der Einrichtungen bei-
tragen. 

- Für die Erschließung kann die bestehende verkehrliche und technische Infrastruktur ge-
nutzt werden. 

Vermeidungs- / Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen und Vorgaben 
für die Bebauungsplanung 

- Bei Neubauten ist darauf zu achten, dass ein harmonischer Übergang zum Ortsrand statt-
findet. Die Neuversiegelung sollte auf ein Minimum reduziert werden. 

- Durch Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften zur Höhe und Gestaltung baulicher 
Anlagen sollte auf die Bestandsbebauung Rücksicht genommen werden und der dörfliche 
Charakter gewahrt werden. 

- Zum Ortsrand sollte eine entsprechend Randeingrünung zur landschaftlichen Einbindung 
des Wohngebiets vorgesehen werden. 

- Für mögliche Eingriffe in Natur und Landschaft sind geeignete Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen durchzuführen. Durch diese sollten keine weiteren landwirtschaftlichen Flä-
chen in Anspruch genommen werden. 

- Die Versickerung des anfallenden Regenwassers im Gebiet ist zu prüfen. Auf die Vorga-
ben der Wasserschutzgebietsverordnung ist zu achten. 

- Zum angrenzenden Rechtenbach ist ein ausreichender Abstand einzuhalten und ein Ge-
wässerrandstreifen zu sichern. Darüber hinaus sollten geeignete Objektschutzmaßnah-
men gegen Hochwasserschäden vorgenommen werden. 

- Im Bebauungsplan ist auf die Nähe zu landwirtschaftlichen Flächen und entsprechende 
Emissionen hinzuweisen, die als ortsüblich hinzunehmen sind. 

 



Gemeindeverwaltungsverband Dreisamtal Stand: 28.06.2013 
1. punktuelle Änderung des Flächennutzungsplanes 
Bereich 2 „Erweiterung Gewerbepark Stegen“    

STECKBRIEF 

Bereich 2 „Erweiterung Gewerbepark Stegen“  Stegen  

FNP wirksam FNP- Änderung 2012

 
 

Flächendaten  FNP Darstellung  Entwicklungsziele 

Größe: 4,53 ha  

Lage: westlicher  Ortsrand von Stegen, 
direkt im Anschluss an das bereits be-
stehende Gewerbegebiet 

Topographie: eben 

Nutzung: Landwirtschaft, östlich angren-
zend das Gewerbegebiet und die Staatli-
che Schule für Gehörlose und Schwerhö-
rige 

bisher: landwirtschaftliche 
Fläche (3,12 ha) und Son-
derbaufläche mit der 
Zweckbestimmung „Staat-
liche Schule für Gehörlose 
und Schwerhörige“  
(1,41 ha) 

geplant:  
Gewerbefläche (3,65 ha), 
Grünfläche (0,53 ha) und 
landwirtschaftliche Flächen 
(0,35 ha)  

Ausweisung einer Gewerbefläche zur De-
ckung des Eigenbedarfs, sowie Darstellung 
einer landwirtschaftlichen Fläche innerhalb 
des bestehenden Landschaftsschutzgebie-
tes. 

Übergeordnete räumliche Planungen und rechtliche Vorgaben 

 Das Plangebiet liegt in der Wasserschutzgebietszone III B des Wasserschutzgebiet WSG-FBW Kirchzarten + 
Stegen + WVV Himmelreich. 

 An das Plangebiet grenzt im Norden der Eschbach an. Der Bach und die begleitenden Strukturen sind sowohl 
als Biotop „Eschbach bei Stegen und Reckenberg“ (Nr. 180133150082) als auch als Überschwemmungsgebiet 
„ÜSG Eschbach“ (Nr. 530315000011) geschützt. Diese werden durch die Planungen jedoch nicht berührt. 

 Ein Teilbereich des Plangebiets liegt im Landschaftsschutzgebiet „Zartener Becken“ (Nr. 3.15.010). 

Bewertungskriterien für Mensch, Siedlung und Umwelt (Schutzgüter) 

Lage / Standortgunst / Entwicklungspotenzial Eignung 

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Stegen, in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum bestehenden Gewerbegebiet Stegen. Umgeben wird das Plangebiet von 
landwirtschaftlichen Flächen sowie dem Gewerbegebiet. Über die Landesstraße 
L 133 ist das Plangebiet direkt an das überörtliche Plangebiet angebunden. 

geeignet 

 Erschließbarkeit / Entwicklungsökonomie Eignung 

Die Erschließung des Plangebiets kann einerseits über die bestehende Straße Im 
Gewerbepark, andererseits über einen Anschluss an die Wittentalstraße gewährleis-
tet werden. Die technische Infrastruktur kann über die bestehenden Strukturen im 
Gewerbepark angeschlossen werden. 

Im Plangebiet verlaufen verschiedene unterirdische Leitungen. Diese sind in die 
Planungen zu integrieren. 

geeignet 
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Nutzungskonflikte / Immissionen (Schutzgut Mensch) Erheblichkeit / Konflikte 

Das geplante Gewerbegebiet grenzt an landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie im 
Osten an das bestehende Gewerbegebiet und eine geplante Fläche für die Staatli-
che Schule für Gehörlose und Schwerhörige. Größere Nutzungskonflikte sind daher 
nicht zu erkennen. Auf die angrenzende landwirtschaftliche Nutzung und die daraus 
resultierenden Emissionen ist im Bebauungsplan hinzuweisen. 

keine 

 Landwirtschaft Erheblichkeit / Konflikte 

Durch die Planungen werden landwirtschaftlich intensiv genutzte Flächen in An-
spruch genommen. Bei den weiteren Planungen sollte darauf geachtet werden, 
dass keine weiteren landwirtschaftlichen Flächen in Anspruch genommen werden, 
beispielsweise durch externe Ausgleichsmaßnahmen. 

mittel 

  

Kultur- und sonstige Sachgüter 

 

Erheblichkeit / Konflikte 

Vom Änderungsbereich ist ein archäologisches Kulturdenkmal berührt. Baumaß-
nahmen sind mit dem Regierungspräsidium Freiburg abzustimmen. 

gering 

  

Landschafts- und Ortsbild, Erholung Erheblichkeit / Konflikte 

Das Plangebiet liegt im Dreisamtal. Dieses ist geprägt durch weite Wiesen mit land-
wirtschaftlicher Nutzung, sowie den bewaldeten Berghängen. Das Plangebiet liegt 
zwischen dem Eschbach und der Landesstraße L 133. Durch die Bebauung ist das 
Landschaftsbild bereits vorbelastet. Maßnahmen zur Durchgrünung des Plangebiets 
mindern den Eingriff in das Schutzgut. Darüber hinaus werden zur freien Landschaft 
Grünstreifen dargestellt, auf denen eine angemessene Eingrünung des Plangebiets 
realisiert werden soll. Der Eschbach mit seinen begleitenden Grünstrukturen bleibt 
als Landschaftsbild prägendes Element erhalten. 

mittel 

 Boden Erheblichkeit / Konflikte 

Der Boden besteht aus Auenboden, der sich aus fluvial abgelagerten Sand- und 
Lehmschichten gebildet hat. Diese Böden haben eine mittlere nutzbare Feldkapazi-
tät. Der Konfliktschwerpunkt ist im Bereich geplanter Versiegelung und Überbauung 
durch Verlust der Bodenfunktionen und durch den Verlust von hochwertigen Acker-
flächen zu erwarten. 

mittel 

 Grundwasser Erheblichkeit / Konflikte 

Das Plangebiet ist aufgrund seiner Lage im Wasserschutzgebiet Zone III B von 
Bedeutung für die Grundwasserneubildung. Die Wasserschutzgebietsverordnung ist 
zu beachten, sowie die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers im 
Plangebiet so weit wie möglich festzusetzen. Der Grundwasserflurabstand kann 
bauwerksrelevant sein. 

mittel bis hoch 

 Oberflächenwasser Erheblichkeit / Konflikte 

Im Gebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Nördlich des Plangebiets 
fließt jedoch der naturnahe Eschbach. Ein ausreichender Gewässerrandstreifen ist 
zu sichern. Entlang des Eschbach verläuft auch ein Überschwemmungsgebiet, 
dieses wird durch die Planungen jedoch nicht berührt. 

keine 

 Klima / Luft 

 

Erheblichkeit / Konflikte 

Durch die Ausweisung des Plangebiets in großen Teilen als Gewerbegebiet wird die 
Kaltluftproduktion in geringem Umfang reduziert. Aufgrund der Lage des Plange-
biets westlich der Siedlung und der umgebenden Freiflächen, ist der Einfluss der 
Bebauung auf das Klima jedoch sehr gering. Auch kleinklimatisch sind nur geringe 
Auswirkungen zu erwarten. Es sollte jedoch trotzdem auf die Minimierung der ver-
siegelten Fläche, auf eine Durchgrünung des Plangebiets und die Vermeidung von 
massiven Gebäuderiegeln vor allem in nord-südlicher Richtung geachtet werden, so 
dass die lokalen Luftströme nicht beeinträchtigt werden. 

gering 
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Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

 

Erheblichkeit / Konflikte 

Der Änderungsbereich wird überwiegend landwirtschaftlich intensiv als Wiesenflä-
che genutzt und hat für das Schutzgut Arten und Biotope grundsätzlich eine geringe 
Bedeutung. Lediglich nördlich des Plangebiets verläuft der Eschbach. Dieser wird 
begleitet von einer naturnahen Randvegetation, die unbedingt erhalten werden 
muss. Vereinzelt sind kleine Strukturen (z.B. Hochgestade) auf der Fläche vorhan-
den. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird eine differenzierte Bestands-
aufnahme und –bewertung durchgeführt. Anhaltspunkte für artenschutzrelevante 
Belange liegen nicht vor. 

Der nördliche Teil des Plangebiets liegt im Landschaftsschutzgebiet „Zartener Be-
cken“. Dieser Teilbereich wird im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung je-
doch als landwirtschaftliche Fläche dargestellt, so dass eine Beeinträchtigung des 
Schutzgebietes durch die Planungen nicht zu erwarten ist. 

mittel 

 

Abwägung / Bewertungsergebnis / Empfehlung  

(x) geeignet; ggf. mit Auflagen  
(  ) bedingt geeignet 
(  ) ungeeignet 

Aus stadtplanerischer und landschaftsplanerischer Sicht handelt es sich bei der Planung um 
eine sinnvolle Erweiterung des bestehenden Gewerbegebiets in Stegen. Darüber hinaus kann ein 
bisher überplanter Bereich im Landschaftsschutzgebiet wieder als landwirtschaftliche Fläche 
dargestellt werden, so dass die Darstellung der eigentlichen Nutzung entspricht und eine Über-
bauung des ökologisch wertvollen Bereichs vermieden wird. 

Abwägung/ Empfehlung 

- Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie ökologische Ausgleichs- oder ggf. 
Ersatzmaßnahmen gemäß § 8a NatSchG müssen in die Abwägung sachgerecht eingestellt 
werden. 

- Die Fläche grenzt an das bestehende Gewerbegebiet der Gemeinde Stegen an, so dass 
eine sinnvolle Erweiterung und Ergänzung der bestehenden Nutzung möglich ist. 

- Der nördliche Teilbereich liegt im Landschaftsschutzgebiet, dieser Teilbereich wird als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt, so dass eine Beeinträchtigung des Schutzgebietes 
verhindert wird. 

- Für die Erschließung kann die bestehende verkehrliche und technische Infrastruktur ge-
nutzt werden. 
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Vermeidungs- / Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen und Vorgaben 
für die Bebauungsplanung  

- Bei Neubauten ist darauf zu achten, dass ein harmonischer Übergang zum Ortsrand statt-
findet. Die Neuversiegelung sollte auf ein Minimum reduziert werden. 

- Durch Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften zur Höhe und Gestaltung baulicher 
Anlagen sollte auf die Bestandsbebauung Rücksicht genommen werden. 

- Zum Ortsrand sollte eine entsprechend Randeingrünung zur landschaftlichen Einbindung 
des Gewerbegebiets vorgesehen werden. 

- Die vorhandenen ökologischen Strukturen sind zu erfassen und zu bewerten. Für mögli-
che Eingriffe in Natur und Landschaft sind geeignete Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
durchzuführen. Durch diese sollten keine weiteren landwirtschaftlichen Flächen in An-
spruch genommen werden. 

- Die Versickerung des anfallenden Regenwassers im Gebiet ist so weit wie möglich vorzu-
sehen. Auf die Vorgaben der Wasserschutzgebietsverordnung ist zu achten. Auf die 
Quantitäts- und Qualitätssicherung ist zu achten. 

- Um Auswirkungen auf das Mikroklima zu vermeiden sollte die Versiegelung minimiert und 
auf große Gebäuderiegel in Nord-Süd-Richtung verzichtet werden. 

- Die vorhandenen Leitungen im Plangebiet sind durch die Planungen zu sichern. 

 




